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Amtlicher Weil.
A« A k. „,,i) f Apostolische Majestät haben mit
L ° V ! ! " Entschließung vom 8. Juli d. I . dem
^noezprasldenten im Herzogthume Kärnlen Franz
d ? " " Schmidt von Z a b i ö r o w und dem Lan-
'»yailftttnanne im Herzogthume Ober- und Nieder

Elchen Grafen üa r i sch 'Mö nn ich die Würde
' ^ llchnmen Rathes taxfrei allergnädigst zu verleihen

Nn. ^ ^ ' ""d k. Apostolische Majchät haben mitn " t t M ^ r ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^

zeick. .'" ^'^^ eines Oberlandesgerichlsralhes ausge.
i n ? Landesgerichlsrathe b^i' dem Haudelsgericl.te
e r ü ^ ^chm», H l a v a c e l anlässlich der von ihm
fr, ""e" Versetzung in den bleibenden Ruhestand wx-

l»e,l Adelstand allergnädigst zu verleihen gcrnht.

richte?" Iustizminister hat ernannt: zum Vezirls
^,, I , ' " Dbdach den Bezirksgerichts - Adjuncten in
ẑ  '^lseld Julius S a l m h o f e r und zum Vezirtsrichtcr
Dinm?"an l ben Vezirksgericht^Adjilncte» in Raun
in w ^ ^ a , e r . dann zum Bezirksgerichts-Adjlmcte»
Äl,s^. "? " ^ Diensteszuwsisung nach Gurlfeld den
del, ""kn ^ - ?^ann P r e s k e r ; ferner verseht:
» e r i ^ ^ " ^ b in Verwendung steheilden Bezirls-

N'almsV'"'"" ' '" ^ ' ^ ^"^ ^ ^^ «ach Rad°

I rei l?" Handelsminister hat die Postcontrolore Karl
'n Triü' " ° " ^ d e l g a und Leopold K o n s t a n t i n

dortselbst ernannt.

Uichtamtticher^Mil.
Concurs -Ausschreibungen.

Wir tes I ^ slckerbauministerium hat für die land»
Wd i,. ^ Lehranstalt «Francisco. Iosrphinum. in
cilrs u^?!° iwar für den nächsten dreijährigen Lehr-
iährlickp« N ^90/91. 1891/92 ein Stipendinm von

suchen 250 si. ö. W bewilligt,
dert- i^ I . lnahme " ' diese Lehranstalt wird erfor-
^orniii..>, «zustimmende Erklärnng der Eltern oder
9ahr 7'. ^ . N n Lebensalter von mindestens sechzehn
dun« n.l ?! ^ " Nachweise über eine solche Schulbil.
""tern ^ ^s , ! « den " ^ gutem Erfolge zurückgelegte.«
w°rbe. ^ !. ^ l s " ' ber öffentlichen Mittelschulen er-
^ ,„„ ^ ^ " wünschenswert ist der Nachweis über

einige durch Praxis auf einem Landgute erworbenen
Kenntnisse.

Bewerber um dieses Stipendium wollen ihre Ge«
suche mit den nöthigen Beilagen bis längstens 31sten
August 1889 bei der Direction des'«Francisco>Iose-
phillUllls» in Mödling, von welcher Iustituts-Pro-
grammc zu beziehen sind, einreichen. Stipendisten stub
von der Entrichtung des Schulgeldes nicht befreit.

An der mit der landwirtschaftlichen Lehranstalt
«Franeisco-Iosephmum. in Verbindung stehenden Gärt-
nerschule «Elisabethinum» gelangen für den nächsten
zweijährigen Lehrcurs 1889/90 und 1890/91 zwei
Stipendien von je jährlich 250 fl., deren eines den Na-
men Sr, Majestät des Kaisers, das andere den Na-
men Ihrer Majestät der Kaiserin führt, zur Ver-
leihung.

Bewerber um diese Stipendien haben ihre Ge-
suche bis längstens 31. August 1889 bei der Direction
des .Francisw-Iosefthinums» in Mödling, bei welcher
Institmsprogramme zu beziehen sind, einzubringen. Zur
Aufnahme in die Gärtnerschule .Elisabcthinum» siud
erforderlich: 1.) Die zustimmende Erklärung der Eltern
oder Vormünd>r; 2.) der Nachweis über die mit gutem
Erfolge absolvierte Volksschule; 3.) ein LedcuKalter
von mindestens 15 Jahren bei entsprechender körperlich
kräftiger Entwicklung.

Sehr wünschenswert ist der Nachweis einer im
Gartenbau durch läugerc Zeit genossenen Praxis.
Stipendisten sind von der Entrichtung des Schulgeldes
nicht befreit.

Wien am 5. Juli 1889.
Vom t. t. Ackcrblwlninistciimn.

Bulgar ien.
Die äußerst günstige», Bedingungen, unter welchen

das Fürstenthmn Bulgarien vor vier Wochen eine An-
leihe von 25 Millionen Francs abgeschlossen, hat ein
weit über die Grenzen des Landes hinansreichendes
Nufseheu erregt. Aulgarieu war in den letzten Jahren
wiederholt nahe daran, ein Anlehen abzuschließen, doch
wollte es niemals recht gelina/n. Die Fmide des
Fürstcnthums erklärten dies dadurch, dass infolge der
angeblich zu beiden Seiten des Balkans herrschenden
Anarchie niemand so tollkühn wäre, sein Geld in Sofia
zu verlieren. I n Wahrheit wam, jedoch die Vedin«
gullgen schuld daran, welche die betreffenden Bank«
gruppen an den Finanzminister in Sofia gestellt hatten,
derart, dass sie nicht angenommen werden konnten. Die

Bulgaren wissen als erwerbsfleißige und sparsame
Menschen sehr gut zu rechnen, und sie haben sich so
lange geduldet, bis ihnen ein Anbot gemacht wurde,
das ihuen annehmbar erschien. Für die neue Allleihe
vou 25 Millionen, welche sie zum Emissionscomse
von 28'25 erhielten, haben sie 6 Procent als Amor-
tisation zu bezahlen. Das Erstaunen über dieses gün-
stige Abkommen war namentlich in Russland lein ge-
ringes ; Verwunderung, Aerger und beinahe Neid mach«
ten sich in den bezügliche» Artikeln der Petersburger
und Moskauer Blätter Luft. Man gieng sogar so weit
zu behaupten, dass der Abschluss des Anlehens dem
überaus wohlmeinenden Tone der Thronrede, mit wel«
cher die österreichische und ungarische Delegation eröffnet
worden sind, zu verdanken sei.

Es ist selbstverständlich, dass die amerikanischen
und englischen Geldgeber der Bulgaren niemals fünf-
undzwanzig Millionen dem Finanzminister in Sofia
unter so relativ günstigen Bedingungen anvertraut hät»
teu. weuu sie der Meinung wären, dass in Bulgarien
Anarchie herrsche, dass es dort demnächst drunter und
drüber gehen werde oder dass die Bulgaren schlechte
uud säumige Zahler wären. Die Staatsgläubiger aus
dem ferneu Westen theilen ersichtlich nicht die Nnschau«
nngm der russische» Presse; sie glauben offenbar an
die Haltbarkeit der heutigen Zustände zu beiden Seiten
des Balkans, sie halten die Bulgaren für verlässlichere
Menschen, als Cankov und seine Kostgrber behaupten.
Und was die Bemerkung betrifft, dass der Abschluss
der Anleihe mit der Thronrede Sr. Majestät des Kai«
sers Franz Josef in irgendwelchem moralischen Zu«
sammenhange stehe, so wäre darauf nur zu erwidern,
dass dieser Abschluss thatsächlich mehrere Tage vor der
Eröffnung der Delegationen erfolgt ist. Wenn also
überhaupt ein solcher moralischer Zusammenhang be-
stehen könnte, so hätte die Thronrede ohne Zweifel ein
für die Bulgaren noch günstigeres Ergebnis rücksicht«
lich der Anleihe-Bedingungen erzielen müssen, uud es
ist also, wenn wir schon auf die fchielenden Bemer»
kunge» einzelner russischer Blätter restecticren, gerade
das Gegentheil von dem wahr, was diese behaupten.
Die amerikanischen Financiers sind gewiss sehr er-
freut über den moralifchen Eindruck der österreichischen
Thronrede, aber sie sind auch gewiss sehr froh, dass sie
die Anleihe vor dem 22. Juni zum Abschlüsse gebracht
haben.

Wem die finanzielle Lage des bulgarischen Staates
näher bekannt ist, darf eigentlich — sobald er einmal
die politische Situation des Fürstenthums als ver-
trauenswürdig ansieht — über die Bedingungen der

Feuilleton.
<5m m>. Eine böle Nacht.

"einen n . ! " bes Jahres 1875 machte ich auf dem
Wische»??^' b " auf dem Snezcanal den Verkehr
lchaft e „ ^ <^" 'b ""d Suez vermittelt, die Vekannt-
!"r Neck. . . . . " " " ^ " ' Herrn Gay. der diese Gegenden
Dank di /v ^ , ' " ^ großen Pariser Hauses bereist, und.
6gWen ,,. ""anntschast. gestaltete sich meine Reise in

Was V ' 7 W angenehmen.
°? plaudern?m"'"! " ^ " " " " ^ l f e Besseres thuu,

also, und im Lause des
l'chkeiten d.« «! -. lch "'einem Gefährten die Annehm-
?". wenn «. ! . ? ' de" Reiz, welchen man empfiu-
ihaften. Gea"l. ^ ' Tag vor feinen Augen O.t-

sieht, die

^auWl l i ck^^ ' ^ ""gegnete mir Gay. «dass diese
^ben man . .Wanderung ihre Annehmlichkeiten
^ Sie ,3elckp°^'!!^ f"r solche glückliche Naturen
/Au. Wenn ̂ ' ^ " " die schölle Seite der Medaille
5 Ihre Bei,.!'"' ? ' " 6W"o nicht gefällt, nehmen
^"Melschl^ ?"l bie Achseln uud ziehen ohne

"ber unter A / " Trompctenklang ab; wenn Sie
. ^ wenn Si- . Bedingungen reisen müssten wie

"ären. sich wochenlang in
A ? " ' bewob.. ' ^ " ' ""fzuhalte". die oft vou wahren

b""ff des N l s"'d. s" würden sich Ihre Ansichten
"e'wls wohl bald ändern. Glauben Sie

mir. mein Freund, es geht nichts darüber, fein bür-
gerlich zn Hause zu bleiben und ruhig zu leben;
wenigstens ist man dabei nicht solchen Abenteuern aus-
gesetzt, wie dasjenige, welchrs mir im vergangenen
Jahre in diesem sandigen Port-Sa>d zustieß, das wir
soeben verlassen haben. Wollen Sie, dass ich es Ihnen
erzähle?» , _,

«Ich bitte Sie darum.. — «Ich ""ss Ihnen
aber im vorhinein mittheilen, dass die Geschichte kci-
ueswegs lustig ist.. — .Erzähle» Sie immerhm.' -
.Nu», gedulden Sie, bis ich mir eiue Cigarre ange-
zündet habe, dann stehe ich zu Diensten». Cr that so
und fnhr dann fort:

«Sie wisfen. dafs ich in Port-Smd gewöhnlich
in, Hotel Orient' absteige, welches das beste in der
Stadt ist. Unglücklicherweise war zur M memcr
letzten Reise infolge einer Versandung des Eanals.
welche die Paketboote hier zu landeu zwang, das Hotel
so überfüllt, dass kein Plätzchen in demselben leer war.
Was war da zu thuu? Es gibt nicht viele Localttaten
in Port-Said, wo ei» Europäer wohneu kau». Wah-
rend ich darüber »achscm», wohin ich meine Schrit-e
lenken könllte. machte mir der Araber, der mein GePack
trug, den Vorschlag, ihn z» einem seiner Freunde,
einem Malteser, eiucm rechtschaffenen Siguore. z» bê
gleiten, der, wie er sagte, sich freue» würde, mir ei»
Quartier zu geben, mit dem ich sthr zufriedeu fem
würde. Ich ließ mich überreden. u»d »ach mmn.yem-
lich langen Marsche durch ein wahres Labyrinth von
fiustercn und schmutzigen Gasse» langten wir vor dem

Gasthause oder vielmehr der Spelunke des Signore
Nlberti an, wie sich jener brave Mann nannte.

Es ist unnöthig, Ihnen das Haus zu beschreiben,
nicht war? Abrr wenn der Anblick desselben nicht sehr
vertrauenerweckend war, so war es derjenige des Man»
nes. welcher der Besitzer desselben war und der mir
entgegenkam, um mich zu empfangen, noch viel weniger.
Sie können sich das abstoßende Aeußere dieses Malte»
sers mit seiner gelben und wie gegerbten Haut, mit
seinem ausweicheuden Blicke, der niedrigen Stirne,
welche unter einem fettigen Tarbusch sfeziihnliche Mütze)
verborge» war, kaum vorstelleu. Seine Kleidung war
diesem Aussehen entsprechend; er sah mit einem Worte
wie ein Bandit aus. nicht wie ein Operetten»Bandit,
elegant, wohlfrisiert und mit einem feineu Dolche oder
eiuem damascierle» Carabiner bewaffuet, sonder» wie
ein a/wöh»licher Straßcnräuber, der sich sachte an sei»
Opfer heranschleicht, das ordinäre Messer im Aermel
verbergend.

Als ich m'ch allem befand, war es meine erste
Sorge, das Zimmer zu untersuchen, i» welchem ich
zwei oder drei Nächte zubringen soUte. Jeder mei»er
Schritte auf dem verwahrloste» uud große Lücke» a»f-
wciscnden Fußboden erweckte ein unheimliches Krache»,
nnd diese seltsame Musik beunruhigte mich noch mehr.
Eine niedere, i» einem finsteren Winkel verborgene
Thüre, die ich durch Zufall entdeckte, führte auf line»
zweiten Corridor, der sich, ich weiß nicht wohin, verlor;
als ich diese Thüre verschließen wollte, bemerkte ich,
dass das Schloss halb abgerissen war. daft der Schlüssel
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neuesten Anleihe nicht sonderlich erstaunt sein. Bu l -
garien, das im Jahre 1879 mit einem Staatsbudget
von 21-5 Millionen begonnen hat, verfugt in seinem
Voranschlage pro 1889 über eine Staalscinnahme von
7 8 ' 5 Mi l l ionen; es haben sich also die Einnahmen
des Fürstenthums innerhalb zchn Jahren beinahe ver-
vierfacht. Neben den Auslagen für die autonome Ver-
waltung hat Bulgarien an Russlaud namens der
Occnpationskosten bis zum Jahre 1896 eiuc Annuität
von 2 -1 Millionen zu bezahlen. Ferner ist für den
ostrumelischen Tribut ein Jahresbeitrag von 0 - 5 M i l -
lionen und für die Einlö'snng der Eisenbahn Rnstschuk-
Varna eine Ammität von nahezu drei Millionen —
im ganzen hatte also der bulgarische Staatsschatz bis«
her für eine jährliche Schuldeuquote von 5 5 Millionen
Francs aufzukommen. Vergleicht man nun Bulgarien
mit anderen ihm zunächst stehenden Balkanstaaten,
nämlich mit Serbien und Griechenland, so ist die gün-
stigere finanzielle Lage des Fürstenthums in die Augen
springend. Während Bulgarien nach der Volkszählung
vom Jahre 1887 eine Bevölkerung von 3 -1 Millionen
Seelen aufweist, zählen Serbien und Griechenland an
zwei Mill ionen Einwohner. Serbien hat bei einer
Staatsschuld von 400 Millionen und einem Iahres-
budget von 42 Millionen ungefähr 15 Millionen an
Annuitäten zu bezahlen. Die Staatsschuld Griechen«
lands beträgt 600, das Iahresbudget 92 Millionen,
von denen die Staatsschulden alljährlich 37 Millionen,
also etwa 40 Procent der gesummten Einnahmen, ab-
sorbieren. Man sieht also, dass Vnlgarien unter allen
Balkanstaaten immer die günstigste finanzielle Lage, also
ein Recht darauf halte, vortheilhaftere Anleihen ab-
zuschließen als Serbien und Griechenland.

Diesem günstigen Umstände steht allerdings die
Thatsache einer nicht ganz geregelten staatsrechtlichen
Position und einer in Schwebe gebliebenen dynastischen
Frage gegenüber, welche bei finanziellen Operationen
ohne Zweifel fehr stark ins Gewicht fällt. Aber gerade
deshalb kommen die relativ vortheilhaften Bedinguugen
der neuen Anleihe, wie schon gesagt, auf das Ver-
trauen zu setzen, welches die anglo-amerikanische F i -
nanzgruppe in die politische Lage des Fürstenthums
hegt. I n diesem Sinne entbehrt also die neueste F i -
nanzoperation der Bulgaren nicht eines wohlthuenden
begleitenden Moments politischer Natnr, das in Russ^
land mit Erstaunen uud Aerger. in den übrigen
Staaten Europa's jedoch mit den Aeußerungen der Be-
friedigung und der sympathischen Theilnahme begrüßt
worden ist.

Es ist selbstverständlich, dass die bulgarische Presse
mit dem Gefühle der Genugthnung nnd des Stolzes
anf diesen finanziellen Erfolg ihres Schatztanzlers hin-
weist. Sie hat auch das volle Recht dazu, und es
wäre jcht nur zu wünschen, dass die fünfundzwanzig
Mill ionen eine Verwendung erhalten, welche geeignet
ist, die materielle wie die politische Lage des hoff-
nungsvollen Fürsteuthums in dauernder Weise zu
kräftigen.

Politische Ueberficht.
( D i e L a n d t a g e . ) Das Reichsgesehblatt ver-

öffentlicht das kaiserliche Patent, womit der Landtag
von Dalmatien für den 20. I n l i nach Zara einberufen
wird. Ails Abgeordneteukreisen erfahren wir, dass die
übrigen Landtage ungefähr um den 25. September ihre
Thätigkeit beginnen werden.

( V o m Tage . ) Die Neichsraths-Ersatzwahl für
den Landgemeindenbezirk Auspitz-Gaya. welcheu bis zu

der bekannten Anordnung des Olmützer Cardiuals
Laudgrafen Fürstenberg der Pfarrer Franz Weber im
Abgeordueteuhause vertrete» hatte, wnd in der nächsten
Zeit ausgeschrieben werden. Das dortige Wcchlcomite'
hat beschlossen, den gewesenen Abgeordneten neuerdings
als Candldatcn aufzustellen; dessen Wahl soll ge-
sichert sein, umsomehr, als ihm kein Gegcucandidat
gegenübersteht. Ueberdies wird beabsichtigt, eine Depu-
tation aus dem Schoße der Wählerschaft an den Car-
dinal Fürst-Erzbischof nach Olmütz zu eutstndcu, um
ihm die Bitte vorzulegen, dem Pfarrer W^b.r die An-
nahme der Wiederwahl zu gestatten.

( D a s Re ich s g e s c t z b l a t t ) veröffentlicht heute
das kaiserliche Patent vom 14. Ju l i 1889. betreffend
die Einberufung des Landtages von Dalmatien auf
den 20. d. M. , und das sanction inte Gesetz vom 3. Juni
1889, betrcffeud die Rückzahlung, bcüchi.ngsweise Ab-
schreibung der böhmischen Nothstaudsdarlehrn; ferner
eine Verordnung d>s Ministeriums des Innern im
Einvernehmen mit den übrigen Ministerien und dem
Obersten Rechnungshöfe, betreffend die Feststellung
eines eiuheitlicheu Vorganges bei der Elmittluug u»d
Anrechnug der Distanzen in den Neise-Particularien
der Staatsbeamten; schließlich Kundmachungen des
Handelsmiuisteriums, womit nachträgliche Bestimmungen
zu der Aichordnnng veröffentlicht werden uud betreffend
die Zulassung einer Zcigerbuickenwage zum Abwägen
von Eisenbahn-Passagiergepäck (Reisegepäck) zur Aichung
und Stempelung.

( A u s B r u n n . ) Eine Versammlung von czechi-
schen Eltern der inneren Stadt Brunn beschloss, mit
allen Mitteln anstatt der vom czechischcn Schulvercine
aufgelassenen czechischen Volksschule die Errichtung eiuer
czechischen Communalschule zu erwirken.

( D i e A r b e i t s a u s s t ä n d e i n S t e i e r -
m a r k.) Der Streik in den steiermärkischen Bergwerts-
revieren Lcoben und Voitsberg-Kö'flach ist ungeachtet
aller Gegenbemühungen im vollen Gange, uud die ge-
troffenen'Vorsichtsmaßregeln liefern den Beweis, dass
man an berufener Stelle den Ernst der Lage keines-
wegs verkennt. Gegen das Bestreben der Arbeiter, ihre
Lage zu verbessern, soll gewiss nichts eingewendet wer-
den, es ist nur recht und billig, weun dieselben trachten,
für die gewiss nicht geringen Mühseligkeiten ihres Be-
rufes die entsprechende Entlohnung zu erringen. Aber
sie mögrn dabei anch bedentm. dass ein Zuviel iu
deu Ansprüchen und ein schroffes Auftreten sehr leicht
das entgegengesetzte Ergebnis zur Folge haben kann.
Große, langwierige Arbeitseinstellungen sind iu der
Regel für beide Theile von Nachtheil, sie schädigen
einerseits die Industrie und erzielen undersells zu-
meist anch nicht die erwartete volle Wirknug für die
Arbeiter.

( A u s D a l m a t i e n . ) Wie aus Wien gemeldet
wird, soll zum Bischöfe von Spalato der Canouicus
am Zaratiner Capitel Don Philipp Nakic" ernannt
werden. — «Närodni List» erfährt, dass die österrei-
chische Regierung die Anfertigung eines Detailprojectes
betreffs Fortsetzung der dalmatinischen Staatsbahn von
Knin nach Novi angeordnet habe.

( V u d a p e s t e r C u m m n n a l - A n l e i h e . ) Wie
aus der Metropole Ungarns telegraphiert wird, hat
die hauptstädtische Finanzcommission beschlossen, die
Offertverhandluug für das Anleheu von 20 Millionen
Gulden mit dem Endtermine vom 2. September aus-
zuschreiben.

( V o n der serb ischen Grenze . ) Vor eingen
Tagen haben wir gemeldet, dass slavonische Schiffer.

welche au einer Schotterbank der Save zunächst del
serbischen Grenze beschäftigt waren, von serbischen
Polizisten qebundeu, verhaftet und nach Serbien ge-'
bracht wurdcu. Wie der «Pesler L l oy> meldet, hätt"'
die serbischen Behörden die verhafteten Schiffer nach
36stlindiger Haft gegen Erlag von zwanzig Gulden
in Freiheit gesetzt. Nachdem der Besitzer des betreffen-
den Schottcrschiffl's eine Beschwerde an maßgebender
Sti l le vorgebracht hat, so dürste eine strenge nnd genaue
Untersuchung des Vorfall 's sehr ba ld ' den wahren
Sachverhalt klarstellen.

( D e n t s c h l a n d . ) D.r Gesetzentwurf über die
Verwendung dos in Prcußl'N aus der Oehaltsverre der
katholischen Geistlichen angesammelten Fonds, liege»
15 Millionen Mark, ist in der verflosseuen Landtags'
Session nicht mehr zur Vorlage gekommen, uud M ^
wie man sich auf officiöser Seite ausdrückt, « lediM
wegen drs unvermnthet frühen uud plötzlichen Schlnsst»
der Sitzungen», Wie verlalltet, steht der GesetzentnM!
il l der nächsten Session mit Bestimmtheit zu erwart"»,
und zwar nach Verständiguug mit maßgebenden lira>
lichen Instanzen über die Verweudungszw, cke.

( F r a n k r e i c h u n d I t a l i e n . ) Unter dtt
Aufschrift «Frankreich ist kriegsbereit» briugt die »'
Rum erscheinende «Opinione» über Rüstungen im sraN'
zösischen Grenzgebiete Mittheilungen, für «deren Oe'
nauigkeit sie einstehen zu lönueu» behauptet. Darnach
ist alles so weit vorbereitet, dass Frankreich unverzüglich
einen Krieg e: öffnen könnte. Die Festungen seien M l
besetzt uud ausgerüstet, die Eisenbahnzüge filr die M<
förderuug vou Artillerie feie» stets in voller OrdnnH
mit reichhaltigem rollenden Material und Locomotives
in Reserve; auch seien in den letzten Tagen bere'ls
Weisungen für Truppeutransftorte im Kriegsfalle ve?
theilt word.'n. Um eine alarmierende Wirkung diep
Mittheilungen etwas abzuschwächen, fügt die «Opinione'
hinzu, di>s beweise noch nicht, dass Frankreich I l a ^ "
bekriegen wolle, sondern dass auch Frankreich einsehe»
dass man heute nur durch Kriegsrüstuugeu den Friede"
bewahren könne.

( A u l g a r i e n . ) Der bulgarische Ministerpräsident
Stambulov hat sich nach seinem Besuche voll R u s l M
uud Varua auch nach Burgas begeben, um den S t M
der Nahubauten zu besichtigen, von denen es M
dass die Erdarbeiten nahezu zur Hälfte vollendet s'".̂
Dlesertage laugten mehrere aus Widdin stammet
schwere Festungsgeschütze il l Sofia ein. Dieselben soll"
in den Sofia umgebenden Forts aufgestellt werde"-

( D e r schweizer ische N n n d e s r a t h ) ? M
den znr Arbeiter-Schutzconfcrenz eingeladenen Staate"
vor, dle Conferenz bis znm nächsten Frühling zn ^
tagen, damit er das Programm vor Zusammen»""
der Conferenz sämmtlichen Theiluehmern unterbreite"
könne. , ? ,

( N u s P e t e r s b u r g ) wird telegraphiert. ^
der «l'iavit,Ll«,v6n^ V M m k . ausdrücklich coustat'"'
erfolgte die Reise des Großfürsten Peter N i k o l a s
nach Cetlnie über Befehl des Zaren. Dieser M s F
habe daher als eine im Namen des Zaren g e M ^
Gegeuvchte am Cetinjer Hofe zu gelten. .,..

( F r a n k r e i c h . ) Die Session der franzoW
Kammer und des Senats wurde vorgestern geschlosj".
^ m Senate kam es zu guterleht auch noch zu ""
Häkelei mit der Negierung, weil diese dem S e B ,
Prasldlum n.cht officiell die vorangegangene Schl ießt
der Kammer mitgetheilt hatte «

( A u s A f r i k a . ) Eine der «Pol. Corr.. ""
London zugehende Meldung signalisiert das dor t»"

fehlte nnd dass sich anch kein Niegel an der Thüre
befand.

Es war spät; ich hatte auf dem Schiffe zu Abeud
gegessen und ich schickte mich also an, die Nacht so gut
und sicher als möglich zuzubringen. Ich schob den
Glaskasten vor eine der beiden Thüren und errichtete
vor der andere» eine Barricade aus dem Tische und
den Stühlen; dann legte ich mein Geld und meinen
Revolver uuter das Kopskissen, begab mich, indem ich
mich dem Schutze Gottes empfahl, zur Ruhe uud schlief
bald ein.

Ich wurde weder bestohlen noch ermordet; die
Nacht vergieug im Gegelltheil vollkommen rnhig. und
als ich am nächstell Morgen erwachte, schämte ich mich
meiner thörichten Furcht uud bat den rechtschaffenen
Malteser im Geiste nm Verzeihung dafür, dass ich
ihn für einen Banditen gehalten hatte. Während des
Tages gieng ich meinen Geschäften nach und benutzte
gleichzeitig die Gelegenheit, einige Erkundigungen über
den Signor Alberti einznzichen.

Diefelben waren widersprechender Natur und boten
keine positiven Anhaltspunkte. Am Abende verbarrica-
dierte ich mich nicht mehr, da ich mir dachte, dass kein
Grund dazu vorhanden sei, dass die zweite Nacht nicht
der ersten gleichen solle. Ich wollte in meinen eigenen
Augen nicht feige erscheinen und begab mich zur Ruhe.
Allein obwohl ich ill dieser Nacht beruhigter war, als
in der vorhergehenden, wollte der Schlaf nicht so rasch
kommen, und es währte lange, ehe ich einschlief.

Mein Schlummer sollte aber von kurzer Dauer

sein. Gcgen Mitternacht glaubte lch plötzlich die Dielen
krachen zu hören, und diesem unheimlichen Geräusche
folgte bald das leiser Schritte. Meine Augen öffneten
sich weit in der Finsternis, ohne dass es mir jedoch
möglich gewesen wäre, etwas wahrzunehmen. Ich horchte
ängstlich und mit klopfendem Herzen. Es war unzwei-
felhaft, ein Mann war in mein Zimmer gedrungen;
da war er ganz nahe bei mi r ; er kroch in der Fin»
sternis an mich heran nnd befand sich bereits ganz
nahe an meinem Bette. Ich hatte nicht mehr Zeit,
eine Bewegung zu machen, deim plötzlich fühlte ich ein
Tuch, das mir über das Gesicht geworfeu wurde, und
eine nnsichtbare Hand, die mich am Halse fasste. Mein
Haar sträubte sich; ich fühlte, dass mich die Besin-
uuug verließ.

Wie lauge diese furchtbare Situation dauerte,
weiß ich nicht. Vielleicht nur eine Secunde; alleiu das
war eine jener Secunden, welche einem Jahrhundert
gleichen. Ich erkannte, dass ich verloren sei, und merk-
würdigerweise brachte imr dieser Gedanke meine Kalt-
blütigkeit wieder. Indem ich meinen Athem anhielt
und j.de Bewegung venmed, gelang es mir, meine
beiden «Hände unbemerkt bls z», meiner Brust zu er-
heben; ich ballte die Fauste, dann schnellte ich mit
einer heftigen Bewegung empor und . .. ficl, plötzlich
erwachend, aus dem Bette auf den Fußbuden hinab..

«Zum Geiern sagte lch au dieser Stelle, «wissen
Sie, Herr Gay dass Sle einigermaßen unheimliche
Träume haben?» - - «Warten Sie nur., fuhr er fort.
-meine Geschichte ,st noch mcht z« E ^ e . Dieser furcht-

bare Sturz sowie der wilde Traum hatten ^
wuthend gemacht. Ich sprang flucheud auf. zündete?z
Strelchholzche» au und machte die Runde durch A
Zumuer. Ich schalt mich über meine Feigheit a u s H
überall emcn Mörder w i t t e r te . . . Plötzlich aber l 'Z
ich einen heiseren Schrei aus und wich e M
zurück.. . Da stand der Bandit thatsächlich vor ^
zusammengekauert, wie zum Sprunge bereit, mit h e " "
stehenden Augen und verzerrtem Gesichte. „ , ^

Was soll lch sagen? Ich kam wieder zur W i "
nuug und erkannte mein eigenes Bi ld, das mir. °
alte Glaskasten mit seinen Spiegelscheiben reflect'"''
Ich prüfte mich in denselben mit einem Gefiihle " s
sägllchen Schreckens; ich fürchtete, dass mein V A
während dieser furchtbaren Scene grau geworden .̂
Glücklicherweise war das nicht der F a l l ; allein "
kann Ihnen die Versichenmg geben, dass ich bloß ° .
Anbruch des Tages abwartete,' um meine R e c h " " « ,
b I eichen und dieses Haus des Unglücks zu f l ' ^ <,
«Wissen Sle. mein Herr., sagte der'Malteser z" "!,„
als ,ch ,hm meine Rechnung zahlte, «dass S«e ^
stch allem mehr Lärm machen, als alle meine a " ^
Mieter zusammen?» ,s

Ich glaubte es wohl. da außer mir ein a"ve
Meter gar nicht da war. .Das ist mein Abente'^
fügte Herr Gay hinzu, indem er seine Cigarre ^,,
warf. -Und wenn Sie je Ihre Reise beschreiben s""s,
so hoffe ich. dass Sie diese O.schichte verschweige" ' h
den.. — «Das kann ich Ihnen nicht verspreche".'^
ich ihm znr Antwort. -̂
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li^o ^"llcht, wonach seitens der Leitung der eng-
a ? " V^upations-Armee in Egypten die Besetzung
^ M a s beabsicktiat sei,, snll '

Tagesneuigkiten.
. . ^ - M a j e s t ä t der K a i s e r haben fiir die Ab-
welHel m'" ^usfergefield 2000 fl. zu spmden ger.cht,
M!Mn Aetiaa der Statthalter in Vöhmen sofort seiner
«chununlng zuführt.. ^ ' ' '
w . . ^" lchät der Ka i se r haben, wie die «Orazer
^ s s ? ! ^ " ? ' meldet, den Gemeinden Rassach nnd
^ ' ^ fdorf zum Vane eines Schnlhanscs in Rassach
"ne Unterstützung von 200 fl. zn spenden geruht.

mz ^ ( V e r s t e i n e r t e Menschen.) I n einem
3 , ^ bei der Stadt Orange in Neu-Siid-Wales
»no unlängst drei vollständig versteinerte menschliche Lei-
^aufgefunden worden. Wenn anfangs Zweifel au der
" ^ " 2 " n g dieses Fundes gestattet gewesen, so sind solche,
den ? ^ " ' " ^"ler Körper nach Sudney gebracht wor-
n m. « ^"ll i l l ig gelvorden. und es steht jetzt fest, dass

un es m der That mit versteinerten Ucberresten von
lä«°""c ^" " 1 " " ^ ^ Der nach Sydney gebrachte Körper
">»l aus einen vollständig ausgewachsenen, wohlgebildeten

« ? " , ^ " etwa 5 Fuß 10 Zoll Leibeshöhe schließen.
Ops^. ^ n l des Kopfes und aus den Umrissen der
^NMszilge lässt sich zweifellos feststellen, dass der Todte
«̂  "ulaftschen Rasse angehört hat. Mi t Ausnahme der
«rme. welche an den Schultern abgebrochen sind, ist der
"per vollständig unversehrt, die Gesichlszüge namentlich
? " " «och deutlich unterschieden werden. Etwas ein-

u m m und abgeplattet erscheint nur die linle Seite,
der v s -̂  ^ Leiche ruhte. Der Marmor, in welchem
bunt , ^ ^ " " " aufgefunden worden ist, zeigt eine
v " "'"/erte Färbung. Die hochinteressanten Funde werden
besch'it- ^ " ° ^ b'e weitesten Kreise der Wissenschaft

^ . . ^ ( U n w e t t e r . ) Aus B u d a p e s t , 15. Jul i
t j ' ° Meldet: Während des gestrigen Orkans stürzte
^nlM " ^ " ^^"^ ^ " Belasmegyer um; von den
übrn desselben tonnte sich nur einer retten; die
der w V ' " l " " b " in den Wellen den Tod. Auch in
Ein w I " ° " ^ " ' ^ l t ereignete sich ein solches Unglück,
belckü? ' ""? welchem sich mehrere auf Äaggerschiffen
Leute /^ Arbeiter befanden, kippte um; nur zweien der
Da« » >"2 ^^ ^ ö« retten; die anderen ertranken,
der ^'wa.e Unwetter richtete in der ganzen Umgebung

Hauptstadt große Verheerungen an.
b e M < ? / 3 ^ lateinische Ze i tung. ) Dass es noch
dieselü Verehrer der lateinischen Sprache gibt, welche
in int' -c" ^ ^ " ""b ^°^ie beherrschen, beweist eine
beste,, " ' ^ " Sprache geschriebene Zeitung, die in kleinen
ÄqMn ^ ^ ^ ^ Octavsciten als Halbmonatschrift in
wird s' ^^ ^bruzzi in Italien erscheint. Herausgegeben
Gelebr! ^ " ^ ^ ° ^ " ' 2 ° U l r i chs , einem jungen
«ufaeb^ ^ " ^ ^ " ^ " ' " Mönchen Studien halber
Cckui^' ^°^ und noch mit mehreren Gelehrten und
Wit ickr^"?" daselbst in Verbindung steht. Von dieser
jetzt »w'«> * ^ " " ^ v ' (Lerchen) betitelt ist, liegen bis
Ieitunn r. " " " " ' ^ " der Spitze dieser originellen
"ake k ' " ^ n poetische Gedichte in sapphischem Vers«
"au^« <!"^ " " Geleitswort an die Zeitung, «act mox8
ilber d ^ w ° " ^ " "ne tiefempfundene Betrachtung
haltend ^ ! " " ^ " ^ Neptuntempels bei Paestun, ent«
l i lwt t^ ^ " " " ^ " von Roman M i im^rawrig
^ . ^ 'Ut,rt uns der Verfasser in die pittoreske Ge-

gend des alten Arniternum und Sulmo; indem er den
Leser mit den noch erhaltenen antiken Vauwerlen und
Inschriften bekanntmacht, hält er ihn doch mit der
Gegenwart in innigster Fühlung. Eigenthümlich berühren
uns dabei bündige und treffende Uebcrsetzungen von mo-
dernen Begriffen, wie »tHtio viao luri-oao (Eisenbahn-
station), cap8^ opl8w1i8 i-ocipiomUä (Briefkasten) und
anderes. Daran fchließt sich eine Schilderung von Land
und Leuten in den Apenninen, ein lateinisches Feuilleton,
aus einem Roman und humoristischen Poesien und Anek-
doten bestehend, endlich ein Kranz von Tagesneuigkeiten;
es fehlten z„ einer modernen Zeitung nur noch die An-
noncen in lateinischem Gewände.

— ( E i n e i n t e r e s s a n t e Opera t i on . ) Die
Ablösung der Netzhaut, die namentlich bei Rückenmarks-
leiden einzutreten pflegt und Erblindung zur Folge hat,
zählte bisher zu den schweren, unheilbar scheinenden
Krankheiten des Auges. Ablösung der Netzhaut zog
allezeit Erblindung nach sich, und keinem der be«
kannten Augen-Operateure war es bisher gelungen,
durch einen operativen Eingriff den mit dieser Krankheit
befallenen Patienten das Gesicht wiederzugeben. Wie
jedoch der in Paris wirkende Specialist für Augen»
lranlheiten Dr. Ga le z o w s l y am 9. d .M . in der
mebicinischen Akademie zu Paris berichtete, hatte in
mehreren Fällen eine von ihm nach langjährigen Studien
und Versuchen vorgenommene Operation bei Netzhaut-
ablösungen entschiedenen Erfolg. Er zieht durch die Horn»
haut eine Nähnadel, in die er vorher einen Faden Zwirn
eingefädelt hat, dringt bis zur abgelösten Netzhaut und
befestigt dieselbe mittels einer Naht in der Tiefe des
Auges. Unter fünf solchen Operationen ist bloß eine ein-
zige misslungen.

— ( E i n B l i tzsch lag. ) Wie aus Stuttgart
gemeldet wird, schlug bei dem Gewitter, welches sich
Samstag nachmittags über Friedrichshafen entlnd, der
Blitz in der Nähe des Königs ein, welcher sich auf der
Veranda seines Arbeitszimmers befand. Der König blieb
glücklicherweise unversehrt.

— ( S t a a t s s c h i r m e f ü r den K ö n i g von
Siam. ) Nach Wien ist soeben eine Bestellung gelangt
auf sechs Slaatsschirme für den König von Siam. Sie
sollen die Form von Regenfchirmen haben, aber minde-
stens doppelt so groß wie unsere Schirme sein, werden
von rothem und gelbem Atlas angefertigt und mit hand-
breiten Goldfransen beseht. Stock und Spitze zieren je
ein bronzener vergoldeter Knauf von außerordentlicher
Größe.

— ( A b g e l e h n t e O p e r von W a g n er.) Man
meldet aus München: Der Hoftheater - Intendant lehnte
nach reislicher Prüfung Richard Wagners Iugendwerl:
«Das Liebesverbot» mit der Begründung ab, dass die
Musik nicht originell nnd das Textbuch anstößig sei.

— ( D i e K o l u m b a c s e r Mücken,) deren Auf-
treten in Deutschland wir bereits erwähnt haben, sind
heuer in Ungarn, besonders um Hatzfeld, in ungeheuren
Schwärmen aufgetreten, so dass sämmtliches Vieh von
den Weiden schleunigst eingetrieben werden musste und
große Besorgnis herrscht. Auch um Velincz wird deren
Vorkommen gemeldet.

— ( Z u gu te r Letzt.) Mama: «Das brauchst
du dir gerade nicht gefallen zu lassen, Charlotte, dass
dir Lieutenant von K. Kusshände zuwirft beim Vorbei«
reiten, wenn er auch zehnmal dein Verlobter ist.» —
Charlotte: «Ich lasse es mir auch nicht gefallen, liebe
Mama, ich werfe sie ihm ja alle wieder zurück!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Hosn ach richt.) Mi t dem Triester Eilzuge

ist gestern um 10 Uhr 48 Minuten vormittags Se. kai-
serliche Hoheit Herr Erzherzog L e o p o l d in Begleitung
des Herrn k. l. Linienschiffs-Capiläns Baron M i n u t i l l o
hier angekommen. Nach Einnehmen eines Diners sehte
der Herr Erzherzog die Reise mittels Staalsbahn um
11 Uhr 40 Minuten nach Vregenz fort.

— (Schuhmacher-Gewerbe. ) Die l. l. Lan-
desregierung hat der Handels- und Gewerbelammer fol-
gende Mittheilung gemacht: Es wurde beim hohen
l. k. Handelsministerium das Ansuchen gestellt, die Er-
zeugung von Schuhobertheilen unter die handwerksmäßi-
gen Gewerbe im Sinne der Bestimmungen des ß 1,
Absatz 2 des Gesetzes vom 15. März 1883, R. G. Bl .
Nr. 39, einzureihen. Zur Begründung dieses Ansuchens
wurde geltend gemacht, dass die Schuhobertheil-Herrich-
tung nur aus dem Schlihmachcrgewcrbe sich entwickelt
habe und dass ein Schuhoberlheil-Herrichter das Schuh-
macher-Gewerbe selbst gründlich erlernt haben müsse, um
überhaupt den erwähnten Gewerbszweig verstehen zu kön-
nen. Aus diesem Grunde könne auch nicht geleugnet wer-
den, dass die Schuhoberlheil-Herrichtung nur durch län-
gere Verwendung im Schuhmacher-Gewerbe erlernt und
selbständig ansgeübt werden könne, daher dieselbe sich
auch als handwerksmäßig barstelle. Schließlich wurde auch
darauf hingewiesen, dass der enge Zusammenhang dieser
beiden Gewerbe durch die bisher überall erfolgte Ver-
einigung in einer Genossenschaft constatiert erscheine. Da
nun in neuerer Zeit die Schuhobertheil-Erzeugung ganz
abgesondert erfolge und die Schuhmacher sich häufig nur
mit dem Anheften der Untertheile an die gekauften Ober-
theile beschäftigen, somit die Erlernung der Anfertigung
der Beschuhung in allen Bestandtheilen nicht mehr durch-
wegs ermöglicht werde, erscheine nicht nur das Schuh-
macher-Gewerbe in seinem Vestaude beeinträchtigt, son-
dern auch die Heranbildung tüchtiger Gehilsen erschwert.
Mi t Rücksicht auf den Umstand, als die geschilderten Ver-
hältnisse nach den gepflogenen Erhebungen bestehen, fand
sich das hohe k. k. Handelsministerium im Einvernehmen
mit dem hohen k. k. Ministerium des Innern bestimmt,
auszusprechen, dass die Schuhobertheil-Erzeugung einen
integrierenden Bestandtheil des Schuhmacher-Gewerbes bil-
det und dass daher Bewerber um das erstgenannte Ge-
werbe, soferne dasselbe handwerksmäßig betrieben wirb,
gehalten sind, vor dem Gewerbsantritte den Nachweis
der Befähigung in derselben Weise, wie dieser Nachweis
für das handwerksmäßige Schuhmacher-Gewerbe gefordert
wird, zu erbringen.

— (Hymen.) Am 24, d. M. findet in der Schloss-
kapelle zu Bleiberg die Trauung der Gräfin Marianne
Thu r «- V a l s a s s i n a mit dem Grafen Leopold Goöß,
k. k. Kämmerer und Hofrath, statt.

— ( I m hies igen U r s u l i n n e n k l o s t e r ) wirb
Samstag den 20. d. M. die Einkleidung der neu ein-
tretenden Ordens-Candidatinnen Fräulein Lucia Bosch i a l
aus Trieft, Francisca Gut n i l aus Vijmarje und Fanny
S t u p i c a aus Laibach in ceremonieller Weise vorsich«
gehen.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n der Stern-
allee findet heute abends von halb 7 Uhr an im Falle
günstiger Witterung ein Promenade-Concert, ausgeführt
von der hiesigen Militärkapelle, mit nachstehendem Pro»
gramm statt: 1.) «Don Cesar,» Marsch von Dellinger;
2.) Ouvertüre zur Oper «Guttenberg» von Fuchs;

Znr Aonnonwenös.
6'ne Hochlandsgrfchichtc von I . «5. Maurer.

-.. ^- Fortsetzung.)
« Ä " . A sie mit strengem Ernst an.

b e n ^ s l ^ " " ^ ^ l e i . . sprach er nnd hob drohend
wie ick U 6".""p° l ' *und ich warne dich heute wieder,
gewiss?» ? ) "" ' "a l dich gewarnt hab: Lass dir dcn
NW mii , ^ " ' ^ an« dem S inn ! Ein Mädel, das
wird tan« ? " Händen in die Welt hinans geschickt
^osterfischer. "^ ^ " ^ finden als einen armen

? F wagte kaum anfznjehen.
Ar i in? , in d?,. m" ^ " t t e r sel.gen,. sprach sie mit
Dirndl aek ! : ^ .. ^"' ^" '^ anch als ein armes^ ^yrlraiet l»

^tube m,s?.A"l l^ Mug verlegen mehrmals in der
As/ . ab.

st" ich,, versetzte er endlich,
l"«gst a n d ^ ' " b " seitdem sind Zeiten nnd Menschen
bie Nelt , , i l ^ " b e n . Grld. heißt es hente, regiert
""s trachte. < ^ ? ' " ^ s t anch dn etwas höher hin-
.<?' ' ! " e n 3 " ^ " " s red ich,, setzte er ärgerlich
^llrnsinn, w : ^ ! ^ l bleibt doch stets eine Jungfer
3 ' " . dasi i ^ ^ wirst du es mit dcr Z.i t ein-
hon z „ ' , Z recht gehabt; wenus nur dann nicht
"« l M K m ' ^ . Doch uun — gute Nacht!» war
Leitend, d i e ? ' " ^ ' " " ' ä ' " Stubenthür hinans-
l 'Gute F Ä " " '6 Weihvrunuen-Krüalcin tauchte.
"Ut »ach. " " H t , Vater!, rief ihm Nesl klein-

^ r allein. Sinnend iibcr das Erlebte,

zündete sie ein Licht an und stieg in die Kammer
hinauf, welche sie rückwärts im Hause bisher immer
gemeinsam mit Gedl bewohnt hatte. Dort fetzte sie sich
angelleidet an das offene kleine Fenster und erwartete,
nachdem der hcrcinstreichcnde Nachtwind die Kerze
verlöscht hatte, im Dunkeln die Ankunft ihres Ge-
liebten.

Aengstlich schlug ihr Herz. Wie langsam und träge
heute die Stunden dahinschlichen!

Wenn das Wagnis nur gelingt! Wenn ihre heim-
liche Zusammenkuuft nur nicht verrathen wird! —
Wie, wenn ihrem Toni auf dem Wasser ein Unglück
zustieße? . . . . .

Diese und ähnliche Gedanken glcngeu chr durch
deu Kopf. Mittlerweile fchwcifte ihr Blick hinaus m
die romantifche Verglandschaft.

S t i l l , von keinem Windhauch berührt, glänzte
dort durch die Tannen der M^see herein; das
Licht des Vollmondes spiegelte sich in seinen Fluten.
W.iße Neuelstreifcu huschtcu wie leichte Schlenr m
der Ferue darüber hin; grane, düstere Felswände
senkten ihre Schatten in seine geheimnisvolle Tiefe.

Geraume Zeit schun hatte sie. ihren bangen
Sorgen nachhängend, dies Bild betrachtet, da störte
sie 'plötzlich ein leises Knistern und Krach'U aus
ihren Träumereien anf. Zugleich kam es ihr vur. als
ob eine ungewohnte Helle hinter dem Hanse empor»
steige.

Erschrocken öffnete sie die Kammerthür und wollte
hinabeilen; doch — allmächtiger Gott!

Ein erstickender Nanchqnälm füllte den Hansgang
und hemmte auf dcr Schwalle ihre Schritte.

Wie betäubt taumelte sie in die Kammer zurück.
Was, was war das?

Rest war es, als ob eine Lähmung sie befallen
sollte, aber nur minutenlang; dann, mit Gewalt sich
aufraffend, eilte sie ans Fenster:

Da bemerkte sie im Mondlicht einen Menschen,
der über den Zaun davonsprang und eiligen Laufes
hiuab gegen den See flüchtete. Dabei entfiel ihm der
Hut und die Lodenjoppe, die er um die Schultern
gehäugt hatte.

Sie glaubte, den Flüchtling zu erkennen, aber jetzt
war keine Zeit. ihm lange nachzublicken; sie musste auf
ihre Rettung bedacht sein.

«Feuer!» rief sie gellend in die Nacht hinaus,
«Feuer!»

Fast gleichzeitig wurde es in Haus und Hof
lebendig.

«Feuer!» wiederholte sich unten dcr Ruf. Es war
der Knecht, der den Bauer ans dem Schlaf rüttelte.
Dann rannte er in den Stall, um das Vieh. das von
der Alm zurückgeblieben war, von den Ketten loszu»
laffen.

Immer heller uud heller erhob sich indessen jener
unheimliche Schein und warf fein rothes Licht auf das
uahcliegcudc Gebirge. Jetzt bimmelten fchon die Dach<
glockm'auf den zerstreuten Häufern der Pertisau und
dazwischen scholl im Echo durch die Sti l le der Sommer-
nacht der erschreckende R u f : «Feuer!»

Todesangst erfasste das unglückliche Mädchen.
Noch einmal suchte sie dem drohenden Element zu
entrinnen, aber umsonst.
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3.) «Kiiusllerleben,» Walzer von Strauß; 4.) Finale des
zweiten Actes aus der Oper «Wilhelm Tell» lion Rossini;
5.) «Kriegers Liebchen,» Polka mazur von Strauß;
6.) Isoldens Licbestod, Schlnssscene aus «Tristan und
Isolde» von Richard Wagner.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h , ) I n der vor-
gestern abends abgehaltenen geheimen Sitzung des Ge»
mcinderathes wurde nachstehenden Herren das Bürger-
recht verliehen, und zwar: Hausbesitzer Joses V i d i c ,
Bäckermeister Jakob Z a l a z n i k und Alexander G r u b e r ;
in den Gemeindrverband wurden aufgenommen die Herren:
Mauteinnehmer Franz M e s e , Schlossermeister Jakob
M a r t i n c i c , Commis Karl T e l a v c i c , Hausbesitzer
Andreas C e r n e , Besitzer und Fleischermeister Anton
A n z i c , Cantineur Franz P i v k , Hausbesitzer und Han-
delsmann Stefan F r a n zot. Dem Hauptmann Ellas
V o j n o v i c wurde die Aufnahme zugesichert.

— ( A u s d e m F r a n c i s c a n e r - O r d e u.) Das
Capitel der krainisch-lroalischcn Franciscaner-Oroenspro-
vinz nahm gestern die Wahl eines neuen Definitoriums
vor. Gewählt wurden: Der bisherige Guardian in Lai-
bach 1'. Placidus F a b i a n i zum Provinzial, der bis-
herige Provinzial 1'. Eustachius O z i m e t zum Custos,
zu Definitoren: 1'. Jul ius B r u n n e r , Guardian in
Tcrsat; I'. Stanislaus A l r a b e c in Görz; l ' . Hugolin
S a t t n e r in Rudolfswert und 1'. Robert D o l i n a r ,
Guardian in Karlstadt.

— ( S t i f t u n g s ü r k r a i n i s c h e G y m n a s i a l -
schülcr . ) Der am 17. Februar 1887 verstorbene
Handelsmann Max W i e d e r w o h l , ein gebürtiger
Gottscheer, hat u. a. dem krainischen Landesmuseum den
Betrag von 2000 fl. sowie ferner den Betrag von 4000 fl. zur
Schaffung eines Stipendiums für in Krain gebiirtige Gymna-
sialschüler ohne Unterschied der Nationalität testiert. Zum
Zeichen der Dankbarkeit lässt der krainische Landes-
ausschuss ein Porträt des edlen Wohlthäters anfertigen,
welches im Rudolftnum aufbewahrt werden soll.

— ( U n f a l l - u n d K r a n k e n v e r s i c h e r u n g . )
Das Ministerium des Innern hat mit Erlass vom 19ten
Jun i d. I . Directiven für die Vorstände der Arbeiter.Un-
fallversicherungs-Anstalten hinausgegeben. Die amtlichen
Nachrichten des Ministeriums des Innern publicieren
nun diesen Erlass, welcher die Aufgaben des Vorstandes
präcisiert. Der Erlass macht speciell auf jene Unterneh-
mungen aufmerksam, welche sich auf mehrere Betriebszweige
erstrecken, welche in unmittelbarer Verbindung stehen, ohne
dass einer derselben als Hauptbetrieb so überwiegt, dass
die ganze Unternehmung unbedenklich als auf diesen
Betrieb gerichtet und bezeichnet werden kann, und gibt die
diesbezügliche Art der Berechnung der Gefahrenclasse an.
Zugleich wird ein ausführlicher Entwurf einer Geschäfts-
ordnung für die Bezirks-Krankencassen publiciert.

— ( S ü d s t e i r i s c h e S p a r c a s s e . ) A u s C i l l i
meldet man uns: Die südsteirische Sparcasse mit dem
Sihe in Cil l i wurde bewilligt und beginnt sofort ihre
Thätigkeit.

— ( N e i S s c h ä l f a b r i l i n T r i e f t . ) Em Trie-
ster Handelshaus kaufte die in Liquidation befindliche
Triester Dampfmühle zur Umwandlung in eine Reis«
schälsabrik, welchem Unternehmen die Regierung dieselben

Draußen auf dem Oange vor der Kannnerthür
züugelteu schou die Flammen durch den schwarzen,
undurchdringlichen Rauch; das enge Fenster gegen den
Söller war mit Eisenstäben vergittert, eine zweite Thür,
welche rückwärts auf einen Bodenraum mündete, war
versperrt.

«Hilfe! Ich verbrenne!» rief jetzt Resl noch ein
mal, aber ihr Schrei verhallte wirkungslos in dem
Lärm, während das Feuer schon hoch am Dachfirst
emporloderte.

I n diesem Allgenblicke erspähte sie den Toni, der,
drunten eben angekommen, durch die Menge sich Bahn
brach.

«Resl, um des Himmels willen,» rief er zu ihr
hinauf, «du bist verloren! I s t denn kein Ansgang
mehr?»

«Hier nebenan durch den Futterboden!» ent-
gegncte sie verzweifelnd. «Steig herauf, wenn es geht,
schlag die Thür ein »

Der Ranch erstickte ihre Stimme.
Jetzt erst wnrde man alls das unglückliche Mäd-

chen, das mau in der Verwirrung für gerettet ge-
halten halte, aufmerksam.

«Toui, rette mein Kind!» flehte Pfandler, die
Hände ringend. ^Niemand getraut sich in das Haus,
alll's steht schon iu Flammen!»

«Nun, so sei's gewagt!» sprach beherzt der
Fische,', illdem er eiuem Holzkuecht die Axt eutriss.
und ohuc auf die Warnungen der Umstehenden zu
hörcu, stürzte er in das brennende Bauernhaus hiueiu.

Unaufhaltsam drang er durch Qualm und Lohe,
die mehrmals seine W i d e r versengte, vorwärts bis in
den bezeichneten Futterboden. I m Schein der züugeln-
dcu Feuerbräude, welche diesen eben jetzt ergriffen
l ialw,, coldeckte er hirr die versperrte Thür. Ein kräf-
tiger Schlag mit der Axt und sie brach zusammen.

(Schluss folgt.)

Erleichterungen gewährt hat, wie die ungarische Regie-
rung der Fiumaner Neisschälfabril.

— ( A m h i e s i g e n G y m n a s i u m ) haben in
den letzten Tagen 14l» Schüler die Aufnahmsprüfung
für die erste Classe bestanden, und zwar 128 für die
slouemsche, 18 für die deutsche Abtheilung

- ( A r b e i t e r - Excess.) M i t Bezug auf die
unter diesem Schlagworte gestern veröffentlichte Notiz
wird uns berichtigend mitgetheilt, dass der expedierende
Sträfling nicht infolge Trunkenheit, fondcrn infolge
Sonnenstiches in einen tobsuchtähnlichen Zustand versetzt,
von den Mitarbeitern mit aller Schonung, ohne dass er
überhaupt, geschweige denn lebensgefährlich verletzt worden
wäre, gebändigt und in das Gefängnis gebracht wurde,
wo er sich jetzt in der Kranlenabtheilung in ärztlicher
Behandlung befindet.

— ( H a g e l s c h l a g , ) Die Pfarre K r o n a n wurde
in der Nacht von Sonntag auf Montag von einem hef>
tigen Hagelschlag heimgesucht. Das Unwetter erstreckte
sich auch über Lengenfeld, wo ebenfalls bedeutender
Schaden angerichtet wurde.

— ( G e m e i n d e wäh l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeindc R a d o m l e im
politischen Bezirke Stein wurden gewählt, und zwar
zum Gemeindevorsteher der Grundbesitzer Johann N a -
stran aus Radomle, zu Gemeindcräthen die Grund-
besitzer Franz J e r m a n und Mart in C e r a r , beide
aus Radomle.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Zirllach hat am vergan«
genen Sonntag der Äauernbursche Johann P o d j e d
seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Podjed
war schwachsinnig und dem Trunke ergeben und dürfte
daher die That in einem Anfalle von I r rs inn begangen
haben.

— ( P f e r d e - A n k ä u f e der R e g i e r u n g . )
Die Herren Sectionsrath von L u c z e n b acher und
Prinz Louis E s z t e r h a z y haben bei der Auction zu
Newmarket für rund 00.000 Gulden guchtstuten er-
worben, welche, zumeist von Fohlen begleitet, demnächst
aus England nach Oesterreich-Ungarn überführt werden
dürften. Der wertvollste Ankauf ist die zehnjährige «Little
Sister» von Galoftin a. d. Penitent mit einem Fuchs»
Hengstfohlen von Saraband, für die 2000 Pfund Ster-
ling, ein felbst für englische Verhältnisse hoher Preis,
gezahlt wurden. Ferner wurden erworben: «Nel Espe-
ranza» mit Hengstsohlen von Barcaldine für 9 0 0 ;
«Gaydene» mit Stutfohlen von Galopin für 8 7 0 ;
«Responsa» mit Hengstfohlen von Torpedo für 620 ;
die braune Stute von Hermit a. d. Sty l Gace mit
Stutfohlen von Harrester für 5 0 0 ; «Tuba» mit Hengst-
fohlen von St. Gatine für 340 ; «Rutiny» für 310 ;
«Eve» mit Hengstfohlen von Hampton für 300 und
«Forres» für 100 Pfund Sterling. Die genannten
Stuten, welche an sich einen großen Zuchtwert
repräsentieren und durch ihre Fohlen noch sieben
edel gezogene Pferde mit in ihre neue Heimat bringen,
sind ohne Ausnahme von den hervorragendsten Hengsten
Englands wieder gedrckt, so dass mit diesem Ankaufe
vielleicht 25 hochgezogene Pferde zu uns kommen, deren
Blulmischung für die Landespferdezucht Oesterreich-Ungarns
sehr nutzbringend werden dürfte.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 17. Jul i . Die neuesten aus Atheu hier
^eingelangten Nachrichten signalisieren eine wesentliche
Verschlimmerung der Zustände auf Kreta. Die Zahl
der bewaffneten Banden ist m rapider Zunahme be-
griffen. I n Vuzuuaria hat sich eine revolutionäre
Junta etabliert und iu einer Proclamation die Kre«
tenser aufgefordert, die Zahlung der Steuern nöthigen,
falls mit Waffeugewalt zu verweigern. I n Athen
selbst macht man bis zur Stunde leine Miene, sich
irgendwie zu engagieren.

Budapest, 17. 3 " l l . Bezüglich der Affaire Farkas
wird als feststehend betrachtet, dass der Verhaftete die
Leichtgläubigkeit der die Ziehung leitenden Beamten
missbranchte, uud dass der llubckamite Knabe die be-
reits gefälschten Nummeru in die Hände des Com-
missionspräsideuten gelangen lieh.

Paris, 17. Jul i . Die Vorladung vor dem Slaats-
qerichishose zn erscheinen, wird Boulanger, DiNou uud
Ruchefort hellte in 'hreni Dmnicil zugestellt. Der
Staatsgerichtshof tritt wahrscheiulich am 10. August
zusammen.

Paris, 17. I n l i . Die Journale veröffeullichen den
Anklage-Act des Slaatsacrichtshch's conform den ge-
st eru telegraphierten Angabeu des <Temps». Der An-
klage-Act zählt ausfülMch die Voulauger seit dem
Jahre 1882 imputicrten Umtriebe in Tuui's. Paris lind
Clennout auf, hauptsächlich die Verleitung der Armee
zum Treubruche und dle Corruption der Beamten, de-
ren mehrere auf seine Vorschläge eingiengeu.

London, 17. Ju l i I u eiuer von den Leitern der
couseruativen Partei ueranstalteteu Vcrsammluua hob
Salisbury hervor, das beste Mittel, deu Frieden auf-
rechtzuerhalten, sei, dass man sich vollständig rüste und

niemaudeu zu fürchten brauche. Das Verlangen Kretas
nach vollständiger Trennung von der Türkei wachse imnM!
voraussichtlich' werde Kreta schließlich doch von del
Türkei getrennt werden.

Bnlarcst, 17. Jul i . Die Journale lüudigen die
bevorstehende Aukuuft der Königin Natalie in I M
später in Bukarest an. .

Mo-de-Ianciro, 17. Jul i . Gestern abends ist a"!
deu Kaiser von Brasilien, als derselbe das Theater
verließ, ein Nevolverschuss abgefeuert worden. ^
Kaiser blieb unverletzt. Der Attentäter ist ein Pol'
tugiese.

Allgclommenc Fremde.
Am 111. Ju l i .

Hotel Stadt Wien. Dr. Lritmaier, l. t. Oberstaatsanwalt, GW
— Weihs. Reisender, Prag. - Klemr, f. l. Hof^ und M>"
sterialbcamtlr; Winterhollcr, Wschiansli s. Frau, Aeik, MW
ssabnlaut; Singer, Herling, Kaufleute, Wien. — Dr. Bazan»'
Ingenieur, stiume. — haale, Kaufmann, Vradsord. — ^a>>'
nomh, Kaufmann. Agram.

Hotel Elefant. Dr, Pweh, Vezirlsrichler, Friedau. — Mall" '
themer, Veamter. Pvag. — Krpan, Lehrer. Medal. — SU".
Abiturient. Gärz. — Iugovic, ssleischmann, Rosenbanm u«"
Oberländer. Wien. — Gons. Lobosih. — Smrelar, 3"'
qenieur, Mannheim. — Visin, Gutsbesitzerin uud Maas, W ' '
Trieft. ^

Hotel Siidlmhlllillf. Mates, Hrab. Littai. — Marincic und ^
roual, Vwodma.—Smith, ssiume. — Tieber, Privatier san««'
Gattin, Mar l t Tilffer. - Vognolo, Rovigno. — M l M
Optiter, Serpenica.

Verstorbene.
Den 14. I u l i . Anton Anjlovar, Arbeiters.Sohn, 4 3"

Polanastrasze 18, Tnberculose.
I m SP < t a l >>:

Den 14. J u l i . Philipp Savsel. Arbeiter. 17 I - , b"i
fehler. ^

Den 15. I u l i . Stefan KraSom'c, Kutscher, 66 3'
Marasmus.

Den 16. J u l i . Wilhelm Draslcr, Postassistent, 37 3/
plu-kly»!» umvLr«a1i8. — Maria Sustersic, Zimmern"»"''
Gattin, 48 I . , peritamti» sxsudHtio.

^ ^ »

Volkswirtschaftliches.
Lajüach, 17. Ju l i , Auf dem heutigen Marlte sind e i l ^

neu: <; Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Ell"!"
13 Wagen und 4 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-Preise.

ft!ll fi,,l'r, fl,, ̂  5^-'
Weizen pr. heltolit. 6 — 7 — Butter pr. K i l o . . ^ ? 4 ̂  ^
Korn » 4 6« 5 5 Eier pr. Slilck . . — 2 "
Gerste . 416 5 — Milch pr. L i ter . . — 7 ̂  ^
Hafer » ^ - 3> 5 Rindfleisch pr. Kilo — 54 -^
Halbfrucht . 6 — Kalbfleisch . — 50 ^
Heiden . 4 66 5 75 Schweinefleisch » — tW-"
Hirse . 4 66 5 1 « Schöpsenjleisch » — 3 2 - ^
Kuluruz » 4 70 5 15 Händel pr. Stück . — 50 ^ ^
Erdäpfel l (X) Kilo Lauben » — ̂  ^ ^
Linsen pr. Hellolit, 12 Heu pr. M.-l ltr. . 2 1 4 - ^
Erbsen . i:-j . ^. Etroh » . . 2 32 -
ssisulen . ii holz, hartes, pr. .
Nindsschmalz 5Mo —84 Klaster 6 2 0 - ^ ^
Schweineschmalz» —70 —weiches, » 4 2 0 ^
Speck, frisch, . — 60 Wein, roth., 100Uit. - ^ U ^

— geräuchert » — 70 < — weißer. » - . — > ' "

llludolfswert, 15. Ju l i . Die Durchschnitts «Preise stellt
sich auf dein heutigen Marlte wie folgt: ,

,., lr, f l ^ 5

Weizen per Heltoliler 6 5>0 Butter ftr. Kilo . . . ^ ^
Korn . 4 «8 Eier pr. Stück . . . ^ ß
Gerste . 4 22 Milch pr, Liter . . . "^ 4<1
Hafrr ' 3 2lj Rindfleisch pr. Kilo . - " ^j
Halbfrucht . 5 20 Kalbfleisch . . " ^
Heiden . 4 22 Schweinefleisch , . "" ^
Hirse . 4 38 Schöpsenfleisch » - ^ «5
Kuluruz . 4 88 hähudel pr. Stück . - "" U
Erdäpfel pr. Meter l l tr. 1 «5 Tauben » > - "^ "-
ssisolen per Heltoliter 5 85 He>l pr. M.-Ctr. . - . gli
Erbsen » 5 li8 Stroh 100 » . . ^
Linsen » 5 52 Holz.Hartes, pr. Vubil- jö
Leinsamen » 7 5 Meter
Niudsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches,Pr.Eubil- ^
Schweineschmalz » — 80 Meter "^ 1Ü
Speck, frisch, » — —j Wein, roth., pr.Heltl. ^ jl)
Speck, geräuchert, . — 80 Wein, weißer, » " ^

Äleteorologische Beobachtungen in kaibach^.

ff 8«k »-. 3^

" ^ M Mg""?35^ M ^
l 5 . 2 . N . 732 8 25 4 W. schwach b e w M "

s) . A. 73 l « 20 0 W. schwach fast heiter ^ j
Tagsilbcr bew^llt, gegen Abeud fast ganz heiter „>c,

T.,geömittcl der Wäruie 22' 1 " . um 3 1 " über dem i>"^>>

Verantwirtlichcr Redacteur: I . N a g l i ? . ^ ^

Jü r Gaube. ^
Eine Person, welche dnrch ein einfaches Mittel vo" ^ l ,

»iger Taubheit nnd Ohrengeraujcheu geheilt wurde, 's' 5 , ^ '
eiue Velchreibuug demselben in deutscher Sprache alle»",'" ^
aMis zu übersenden. Adresse: I . H. Nicholson. ^ ' ^ ?
Kolingasse 4. (213!) l "



1397

Course an der Wiener Börse vom 17. J u l i 1889. N«« ̂  off^n Courŝa.te
^ , Hel> Wai,
Etaats-Aulehen.

^berrente^' ' ^ " ' " ' " " " " ' ^ ' ^ " "

l»«Uer . ' W ' ^ »̂!> si. , 4 , 2 5 , 4 , 75

Ä ? r ^ ^ " " " ' ^ ' "'«erfrei . ,<>!, ?z 109 «5
"«rr.^°le»re»!e. stcnerfrei . u» ?5 «u 95

Vchuldvtlschrelbunn?«.

^ N - l ^ 70 ,24 10

be n " " ) «»dwri« 20«, si, « W . ,

«>! awl, m,,^!" ' " " ' " «- w ' Lt.8 i l . 20!, 50

»ran. ^ ^ m l 4"/... . . „ 9 ko 120 40

'"«ger «ah,, ̂ miss. ,««4 uz-« ^ . . .

^ ° P ° p " r ' ^ ^ - ' ' " " « 0 . 0 0 . 0

d»° dt° ?"^ ' . ^ ' " W S , „ 4 w1 ,5 30
bl 'ON^. . . ?'?"'. ^Ulle . - W - VN30

bt°, N / 5 , ^ ' ««."̂  "' ^ " "« " » - ^ "2 7"

! Held War^
Grundcntt.-Oblillationen

(sür ,W si, CM.),
5"/,, nalizische l « 4 — l o t 9N
5>"/„ mährische l , l» '»k l l u 75
5"/u « r a i n »nb K W f n l a u b , , — —
ü"/„ »icdeiüsterreichilche . , , , 0 ! , 5 l . l i u b(,
s."/„ slelrische - '-^ —'—
s>"/„ lroatlsche >»lb Ilavonische . loz- - l«> —
ü"/„ stfbelibilrnllchc . . . . 10 l« ,» 1U5>'20
s>"/„ l e m c s » «ana» . . . . ,04 »n U>.̂  2,'
5»"/,, u n g a r l M U»4 «( lUb 2 "

Andere öffentl. Aulchcn. ,
Do»a» «eg. «ole l>"/„ ,<w si. . l«2 «5. ILL 85

dto. «»leihe »»?« . . wn-ün >»9 !>o
«»lehen der Siabt Ott« . . l,!»— —'—
«»lehe» d. Ntc>dt„eu!el»t>s W!e» 10«! ?<> ,<«> 5l!
Prä»,, Vliil. d. Swb!«!'»!, W!ei, ,44 — ,44 bl»
Vü>!e»ba» «»llchc» vi'llu«, 5"/„ i»5»7ü !« 5,0

Pfandblicsc
<fi,r ,00 st.).

Vodenss, aNg. öft. 4"/n<», . . ! , » ' — 1 , 9 -
dto. » 4'/,"/». . . 1W b« IN, -
dt°. » 4"/„ . . . 98 85 89 35
dto. Priim. Hchulbverschi. 3"/« ,<w 25 ,0» /5

0est. Hhpolheleilbll»! ,Uj. ö«»"/« ,<>, — I02-—
vest. u»g, >l!a»l vrr l . 4'/,"/« . l 0 l «0 ,s>8 5n

bettu » 4°/.i . . ,0,» «> ,<>,- -
dclto 5<>jähr. » 4"/n . . 100 5 0 , 0 1 - -

Prloritäts Obligationen
(sül ,00 st!).

Nerdwanb« «oidbah» E»l.,«»« ll»o 75 wl'Ls.
Valizüche t!., l l - Ludwig Äah»

ltm. 1U»l !M» si, S. 4'/,«/« , ,00 »0 U»,'Ä!»

Geld > Ware
Oeslerr. Nordwestbal»! . . . «0» 40,10»
SlaalKbah» >?7 2ü!l9v'8^>
Llidbah» l» 3"/,, >4b'50 ,4«! 50

» ll 5"/,, . , , , 1,9 kl! ,«»'!»<>
Uüss.^aliz. Bah» l,>0 75 10151'

Diverse Lose
(per SÜlcl),

Lrcditlole ,00 ss ,«8 7z l ^ z z
Clart, Uulc 40 si k,,^> uiß(,
4"/̂ . Dmia» Daixpfsch, ,00 si. . iue - in» ' - .
Lmlmcher Prüm, Vl»iel,, «0 st. «4 - «4 ü"
Ose»er Lose 4« st Nl , .^ s>«^5
Plllfj^Lose 40 fl U,.z„ «15N
Mothe» Kreu,^ »s«. Ves. v., ,0 fi. lg «z l« ?5
Rüdi'Iph Lose ,0 st ,« 75 L», »»
Lalm Uo>e 40 si. . . ,_._.
Sl . Menui« Lu<e 4N fi. . . . gz ̂ > « 4 . .
Waldslei» U»!e 20 st 42,7h 43 75
Wl»disch Orüi>i!ose 20si. . . 5 7 ^ ^ .
Gew-Lch, b..><"/<, Präm,'Echulb'

vrrsch d. Vodeneredilanstal» . l? — l« —

Vllnl - Actlen
(per Tti i l l).

Una.lv vest. Va»l «<«» si, «>«, <z, i«5 2« ,25 f><»
Vanluerei», Wie»er ll»o si, . . ,n« <0 «0« <0
Vdnrr, A»st. äst. 2<x> fi, E. 4<>"/„ 2», 50 2«ü l>0
Lrd«. «üsl. >. Ha»K. l l , G. ,««,fi, 304 - »04^50
Creditbanl, Ally, una. 200 si. . 31» — 3,« 50
DepoMeüba»!, «Na. 200 st . j,34 5<» l«5't»s>
E^li»>pte (il>1.,Vtt»i!si, l.Oü si, . ,550 —bNU —
V!,u », Lasse»»., Wiener 200 fi. I l98 50 »l»0 50
H«p°chele»d.. »st, 200s>. 25«/ 2 ! «7'—! —-^

Länderba»!, tzst. 200 st. « . . . 850 00 230 80
Oeslerr. ungar, Äanl <>00 st. . »:>7 — 9ul» -
Unio»banl 200 st »25-75 2«« —
Verlehlsbanl. «Un. ,40 fi. , . ,5«-2b ,5» »5

Actien von Lransport-
Nntcrnthmungcn.

(per Stück).

«lbrechl Aal,» 200 si. Silber . . ' - — —
«Md-ssiumn». Äahn 200 st. S. L0l 5» 202 —
VVHm. siordlmhn I50st.. . . «IS k« 220 l»o

. Westbah» 200 fl, . . .328 — 330-
Uuschtlrhradrr Eis. 500 fi, «W, . . . - —

bto. (l!t. U.) 200 fi. . 35» — »0, -
Ponau ° Dampfschifffahr» - Grs.,

vesterl. 50« fl. LV l . . . . »7» — 374 —
Dra» G!!.(Ä.-Dl!..».)2!X>fl.F, —'.-
Dux Äodeüb. Eis.^U, 200 fl. V. ... —
sserdi»a»ds«ordl>, 10<»ost,TM, «l>32 253«
Gal llnrl li»dw, A, 200 st. l lW. l ü l 25 1UI'75
Lrmv, - llzernow. Iassp Eise«-

bahn VeseNsch, 200 fi, E. . . 2 ^ — »3L 75
Lloyd.üst. ung ,Triest500fi,»M. »92 — »94 -
vestell. Nordwestb. 200 fl. Li lb. 187 75 ,8» 25

bto. (!it. l l . ) 200 fl. T , . . 2!4 50 2,4 75
Prag-Duxcr Eisenb. ,5N N.Nilb, !>7— «7^5
Nnbolph Äahn 200 si. V!,ber .
Ltaatseisenbah» 200 st. Silber «23 — /23 50
Südbahn 200 fl. Silber . . . , „ , 25 ,2,'?.'»
Süd Norob.«erb.'A,200st.TM, ,««,50 ,«e 75
Iramwah V»>s.,Wr,,l70fl.o.W. 22u 50 2», —

» neut W i . , Prioriläl».
Nctien 100 fl »U 50 1«> 50

Ung. aaliz. ltisenb. 200 fl, E<lb« ,89 50 190 50

«,lb war ,
Uug «orboflbahn »00 fl. Silber l»7 50 ,»« -
Un8.Westb,(«aab'Vrllz)2OOfi.K. ,»« t»i» l«l, —

Inonftrie Actien
^ (per Vtüll).
Bauyes,, Nllg, Oest. 100 st. . 87'— — —
ltgydier «tijen- u»d Stahl-I l ld.

l» Wie» 100 fi 7 4 - - 7b—
«iiseiibawiw.Leihg.. erste, 80fi. 85'5c »<i —
'Vlbemuhl», Pap ie rs .« .« .« . 55 5U b<. 50
iiirsinger Vrauere! «00 fi. . . 10U »5 XX! 75
Montan Gesell,, vstcrr. alpine s.4'90 «^ 2i>
Präger <kistnInb.-«es, »«» st. 3«, 75 5«? «5
Salao-Tarj, Steinlohle» 80 ft, 315 — 3lw>—
«Schlvglmühl», Papiers. »00 fl. »o? . »,,!»'-
»Oteyrermühl»,Papiers.u.V.-<A. t» l 50 l32 « ,
Irisailer Kohlenw-Vel, 70 fl. , ,05 — ,<»li -
Wass,»s. G,.0est,lnWien,O0fi. 4il» — 4,»> .
Waggo» «eiha»sl,. «N» in Pest

80 fi ?«— ?U —
Wr. Uau«esellschaft 100 ft. . . - -
Wienrrberaer glegel «ctlen Ves. « « — ,«7 —

Devisen.
Deutsche Plühe 58 30 « 4 5
London l l l» ,<» 119-50
Pari« 47 i5 47 to

Valuten.
Ducaten 5 »4 b 0U
20-ssranc« EtUcle »4« »47,
Deutscht Nelchilbanluotcn . . 5» »», 5« 37,
PapierNubel »'»>» l »,«.
Italienische «anfnolen (lou «.) 47 lX» 47,5


